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Stadtprofil  

 

Bundesland  

 

Freistaat Thüringen 

 

Kreis  

 

Landkreis Saale-Orla 

 

Fläche  

 

ca. 83 km² 

Höhenlage 

 

432 m über NHN 

Einwohnerzahl 

 

31.12.2013  8.474 Einwohner 

[Quelle: Basisdaten TLS] 

 

Einwohnerzahl 

Prognose für 2030  

Für 2030  7.110 (minus 16 %) 

Für 2040  6.212 (minus 27%) 

[Quelle: Basisdaten TLS, eigene Berechnung] 

 

Hauptort SCHLEIZ 

 

Ortsteile Dröswein 

Gräfenwarth 

Grochwitz 

Heinrichsruh  

Langenbuch 

Lössau 

Möschlitz 

Oberböhmsdorf 

Oschitz 

Wüstendittersdorf 
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1.  Einleitung  

Kleinstadt und  

Mittelzentrum 

Die Kleinstadt Schleiz liegt in der Planungsregion Ostthüringen und ist die Kreisstadt des Saale-

Orla-Kreises. Die Gemeinde besteht aus dem städtischen Kernort Schleiz und neun dörflichen 

Ortsteilen. Mit der Einstufung der Stadt als Mittelzentrum im Landesentwicklungsprogramm Thürin-

gen 2025 erfüllt Schleiz neben zentralen Funktionen für die Gemeinde (rund 8.500 Einwohner, 

Stand: 2013) auch mittelzentrale Funktionen für das Umland (rund 21.500 Einwohner, Stand: 

2012). Diese begründen sich nicht zuletzt auch auf der Versorgungsfunktion. Neben der Daseins-

vorsorge gehört ein vielfältiges Angebot an Einkaufsmöglichkeiten jenseits des täglichen Bedarfs zu 

einem lebenswerten Wohnort und attraktiven Wirtschaftsstandort. Als ĂStadt der kurzen Wegeñ 

bietet insbesondere die Innenstadt von Schleiz dafür gute Voraussetzungen.  

Bevölkerungs- 

rückgang 

Am 31.12.2013 lebten in Schleiz 8.474 Menschen. Diese Zahl wird bis zum Jahr 2030 auf 7.110 

Einwohner sinken (Rückgang um 16 %) und sich bis zum Jahr 2040 auf 6.212 Einwohner reduzie-

ren (um fast 27 %). Der Rückgang der Bevölkerungszahl liegt für die Stadt Schleiz über dem lan-

desweiten Durchschnitt von -15 % (laut 12. koordinierter Bevölkerungsvorausberechnung), ist 

jedoch geringer als die Verluste des Saale-Orla-Kreises (-20%). 

Dieser Rückgang trifft nicht alle Altersgruppen gleich, im Altersdurchschnitt werden die Schleizer 

dann älter sein. Im Jahr 2030 ist jeder 3. Einwohner Rentner (vorher jeder 4., Altersschnitt von 47 

auf 49). Gleichzeitig leben weniger Kinder in der Gemeinde. Laut der Prognose gehen die Geburten 

um 1/3 zurück, die Zahl der Krippen- und KITA-Kinder sinkt um 1/6.  

Drastisch ist der prognostizierte Rückgang der arbeitsfähigen Schleizer, die 2030 in der Gemeinde 

leben werden (jeder 4. fehlt, minus 1.411) und deren Auswirkung auf die lokale Wirtschaft. Es muss 

gelingen, die entsprechenden Altersgruppen in Schleiz zu halten bzw. als neue Schleizer zu wer-

ben. 

Perspektive Die Attraktivität des Wirtschaftsstandortes Schleiz wird zukünftig vor allem dadurch bestimmt, 

inwieweit speziell für die klein- und mittelständigen Unternehmen ausreichend qualifizierte Arbeits-

kräfte in der Region zur Verfügung stehen. Zukünftig gilt es vor allem Arbeitskräfte in der Region zu 

halten und nach Möglichkeit neue Arbeitskräfte respektive Einwohner zu gewinnen. Dafür sind die 

Schleizer Potenziale für Wohn- und Lebensqualität maßgeblich zu nutzen. Mit der Lebensqualität 

steigt die Zukunftsfähigkeit der Stadt Schleiz als Wohn- und Arbeitsstandort. 

Das ISEK als  

Planungsinstrument 

Das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept bildet als umsetzungsorientierte Strategie eine 

wichtige Grundlage für die Prioritätensetzung in kommunalpolitischen Entscheidungsprozessen und 

Fachämtern. Das ISEK wird als informelle Planung durch den Stadtrat legitimiert und unterstützt die 

Akquise von Fördermitteln zur Realisierung von öffentlichen und privaten Projekten.  

Inhalt und Ziele 

 

Im Ergebnis der Bestandsanalyse und des Partizipationsprozesses wird der Handlungsbedarf 

formuliert. Daraus leiten sich die Entwicklungsziele für die Stadt Schleiz und ihre Ortsteile sowie 

Strategien, Maßnahmen und Projekte ab. Neben übergeordneten Leitbildern zur funktionalen und 

räumlichen Entwicklung der Stadt Schleiz sowie der Ausweisung bzw. Bestätigung von Gebieten 

mit besonderem Handlungs- resp. Förderbedarf (Sanierungsgebiet / Stadtumbaugebiet) stehen die 

vorgeschlagenen Projekte für die konkrete Umsetzung der Entwicklungsziele. 

Handlungsfelder Die Erfassung und Analyse des Bestandes sowie die Erarbeitung des Konzeptes mit Leitbild, Stra-

tegien und Maßnahmen erfolgt entsprechend der Handlungsfelder: 

- Region, Wohnen und Lebensqualität, 

- Arbeit und Einzelhandel,  

- Mobilität und Verkehr,  

- Städtebau und Kulturlandschaft,  

- Erholung und Tourismus sowie  

- Energie, Klimaschutz, Umwelt und Ressourcen 
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Beteiligungsprozesse Für die Akzeptanz der Planung sind die Mitwirkung und aktive Teilhabe maßgeblicher Institutionen 

und Akteure der Stadtentwicklung sowie der Bürgerinnen und Bürger der Stadt Schleiz am Pla-

nungsprozess unerlässlich. Voraussetzungen dafür sind u.a. die Bildung bzw. Reaktivierung einer 

Lenkungsgruppe, die Durchführung von Fachdialogen sowie eine frühzeitige und umfassende 

Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung (vgl. auch Kapitel 5: Beteiligungsprozesse). 

Politische Gremien In mehreren Sitzungen sowie einer Klausurtagung im September 2015 erfolgte die Erörterung und 

Diskussion des ISEK SCHLEIZ 2030 in politischen Gremien. Mit dem Beschluss des ISEK 

SCHLEIZ 2030 am 8. Dezember 2015 durch den Stadtrat Schleiz insbesondere mit der Verab-

schiedung des Maßnahmenkatalogs liegt der Stadt für die kommenden 10 bis 15 Jahre eine zentra-

le Handlungsgrundlage für konkrete Schritte einer nachhaltigen Stadtentwicklung vor. 
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2.  Allgemeine Rahmenbedingungen  

2.1.  Untersuchungsgebiet und Planungshorizont  

 

Abb. 1:  Übersichtskarte der Gemarkung Schleiz 

 

 

Das ISEK SCHLEIZ 2030 soll zukünftig die zentrale Handlungsgrundlage für die Entwicklung der 

Stadt Schleiz und ihrer Ortsteile darstellen. ISEK steht für: integriertes städtebauliches Entwick-

lungskonzept. Seine fachübergreifenden Aussagen zu Schwerpunkträumen und Strategien der 

räumlichen und funktionalen Entwicklung sowie zu verschiedenen Fachkonzepten bieten der 

Schleizer Stadtentwicklung Orientierung. Dem integrierten und langfristigen Ansatz entsprechend 

stellt das ISEK SCHLEIZ 2030 die Gesamtstadt in den Mittelpunkt. Dabei werden aus dem ISEK 

kleinräumige Abgrenzungen der Fördergebiete, die Prioritätensetzung von Maßnahmen und 

vertiefende teilräumliche Handlungskonzepte bis auf Quartiersebene abgeleitet, beispielsweise für 

Maßnahmen des Stadtumbaus und der energetischen Stadtsanierung.  

Planungshorizont Planungshorizont ist das Jahr 2030, wenngleich die Entwicklungsziele, Leitbilder und Einzelmaß-

nahmen zeitlich auch darüber hinausgehen können. 

 

2.2.  Lage ,  Anbindung  und Image  

Lage Schleiz liegt in Ostthüringen, im Zentrum zwischen Jena, Hof, Bad Lobenstein und Plauen.  

Der Kernort Schleiz wird von der Wisenta durchflossen. In der unmittelbaren Umgebung der Ge-

meinde befinden sich zahlreiche Talsperren, die Plothener Teiche sowie der Flusslauf der Saale.  

Anbindung Die Anbindung an das überregionale Straßennetz ist überdurchschnittlich gut. Die Bundesautobahn 

BAB9 durchquert das Gemeindegebiet, der Anschluss erfolgt über zwei Abfahrten. Die Bundes-

straßen B94 und B282 sowie die L3002 (ehemals B2) verlaufen ebenfalls im Gemeindegebiet. 

Für touristische Zwecke bzw. zur Naherholung dienen die Wisentatalbahn, die Lage an der ĂReuÇi-
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schen F¿rstenstraÇeñ bzw. der ĂDeutschen AlleenstraÇeñ sowie die Radwege (Oberland-Radweg 

und Radweg ĂEuregio Egrensisñ). 

Image Die Urlaubsregion am ĂTh¿ringer Meerñ und vor allem das legendªre ĂSchleizer Dreieckñ werden 

(ost)deutschlandweit mit der Stadt Schleiz in Verbindung gebracht. Schleiz ist ĂEinkaufsstadtñ und 

hat das große Glück, ein funktionierendes Kaufhaus in der Innenstadt zu haben. Das WEKA-

Kaufhaus ist Treffpunkt, Lieblingsort, Magnet für das Umland und trägt maßgeblich zur Belebung 

der Altstadt bei. Als Kreisstadt des Saale-Orla-Kreises sind in Schleiz der Sitz des Landratsamtes, 

des Krankenhauses sowie die Hauptstelle der Sparkasse.  

Dank des Kaufhauses und Landratsamtes ist Schleiz trotz seiner geringen Größe im Gesamtein-

druck bessergestellt ist als viele Städte in ähnlicher Größe. 

 

2.3.  Region ale Kooperation  

 Die Stadt Schleiz wirkt derzeit in der kommunalen Arbeitsgemeinschaft (KAG) Thüringer Meer und 

der Regionalen Aktionsgruppe Saale-Orla (LEADER) mit. Der Eintritt in die KAG Thüringer Meer im 

Jahr 2012 war die erste interkommunale Kooperation der Stadt Schleiz seit der Wiedervereinigung. 

Im Unterschied dazu haben in den 1990er und 2000er Jahren nahezu alle Kommunen im Umland 

in unterschiedlichen KAGs bereits zusammengearbeitet. 

Kommunale  

Arbeitsgemeinschaft 

Thüringer Meer 

 

Die Kommunale Arbeitsgemeinschaft (KAG) Thüringer Meer wurde 2012 von den Anliegerkommu-

nen rund um die Stauseen Bleiloch und Hohenwarte gegründet mit dem Ziel, die Naturparkregion 

touristisch zu entwickeln. Für die Hohenwarte sowie die Region Obere Saale (Gefell, Hirschberg, 

Tanna, Saalburg) wurden bereits um die Jahrtausendwende regionale Entwicklungskonzepte ohne 

Beteiligung der Stadt Schleiz erarbeitet.  

2012 bis 2014 wurde im Auftrag der KAG ein Regionales Entwicklungskonzept erstellt, das derzeit 

umgesetzt wird. Schwerpunkt der Stadt Schleiz ist die Entwicklung von Gräfenwarth als Ankerort 

am Thüringer Meer. Auch das Schleizer Dreieck sowie die touristische Entwicklung der Kernstadt 

sind von Bedeutung. 

Regionale Entwick-

lungsstrategie Saale-

Orla 2020 (LEADER) 

 

Die Stadt Schleiz ist Gründungsmitglied des Vereins LEADER-Aktionsgruppe Saale-Orla im Jahr 

2007. Sie wirkt in der Mitgliederversammlung sowie verschiedenen Projektgruppen mit. Projekte 

konnten in der Förderperiode 2007-2013 durch die Schulen im Rahmen der Initiative ĂSchulessen 

Saale-Orla ï Regional, Gesund und Gutñ realisiert werden. In die 2015 erarbeitete ĂRegionale 

Entwicklungsstrategie Saale-Orla 2020ñ hat sich die Stadt Schleiz insbesondere mit touristischen 

Themen eingebracht. 

 

2.4.  Raumordnung und Landesplanung  

Regionalplan  

Ostthüringen 

 

Die Stadt Schleiz ist im Regionalplan Ostthüringen als Mittelzentrum ausgewiesen. Mittelzentren 

sind Versorgungsschwerpunkte im ländlichen Raum, die über ein breites Spektrum von Einrichtun-

gen mit regionaler Bedeutung sowie umfassende Angebote an Gütern und Dienstleistungen des 

gehobenen Bedarfes verfügen. Für Schleiz sollen folgende Entwicklungsrichtungen besonders 

berücksichtigt werden:  

- Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes  

- Entfaltung des Tourismus als Teil der Wirtschaftsstruktur in Verbindung mit dem Profil als 

Rennstadt sowie als Tor zum Naturpark Thüringer Schiefergebirge / Obere Saale und zum 

Thüringer Vogtland  

Außerdem ergeben sich laut Regionalplan für Schleiz Entwicklungsrichtungen aus traditionell vor-

handenen Potenzialen, deren Weiterentwicklung ebenfalls zur Stärkung der Funktion als Mittelzent-

rum beitragen kann. Schleiz ist Grundversorgungsbereich für die Stadt Schleiz sowie die Gemein-

den Bucha, Crispendorf, Chursdorf, Dreba, Dittersdorf, Eßbach, Görkwitz, Göschitz, Kirschkau, 
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Knau, Löhma, Moßbach, Neundorf bei Schleiz, Oettersdorf, Plothen, Pörmitz, Schöndorf, Tegau, 

Volkmannsdorf und die Stadt Ziegenrück.  

Im Regionalplan werden folgende Aussagen zur Infrastruktur getroffen: 

- Bahntrasse Schleiz-Schönberg ist für den Schienenverkehr freizuhalten, 

- Aus- und Neubaumaßnahme im überregional bedeutsamen Straßennetz: leistungsfähiger 

Anschluss über die B 94 und die L 1095 an die A 9 bei Schleiz, 

- Ortsumfahrung Schleiz und Zeulenroda (B 94). 

Zudem hebt der Regionalplan landschaftliche und touristische Potenziale der Stadt Schleiz hervor: 

- Die Bergkirche gehört zu den regional und überregional bedeutsamen Kulturdenkmalen, die 

das Orts- und Landschaftsbild besonders prägen. 

- Die Rennstrecke Schleizer Dreieck stellt eine besondere Spezialsportanlage mit langer Tradi-

tion und nationaler wie internationaler Bedeutung dar und ist ein wichtiger Faktor für die At-

traktivität der Region. 

- Das Schleizer Waldgebiet, das Tal der Wisenta und Nebentäler sind zu bewahren. 

- Die Stadt Schleiz bietet mit der Bergkirche, dem Schleizer Dreieck und weiteren touristischen 

Potenzialen verschiedene Möglichkeiten für den Ausbau der Tourismuswirtschaft. 

LEP Thüringen  

2025 

 

Im Landesentwicklungsplan (LEP) Thüringen 2025 ist Schleiz als Mittelzentrum ausgewiesen. Im 

LEP wird erlªutert: ĂIn den Mittelzentren sollen die gehobenen Funktionen der Daseinsvorsorge mit 

mindestens regionaler Bedeutung für den jeweiligen Funktionsraum konzentriert und zukunftsfähig 

weiterentwickelt werden. Dazu zählt insbesondere: 

- Entwicklungs- und Stabilisierungsfunktion, 

- regionale Einzelhandels- und Dienstleistungsfunktion, 

- überregionale Verkehrsknotenfunktion, 

- Bildungs-, Gesundheits-, Kultur- und Freizeitfunktion, 

- Steuerungsfunktion.ñ 

  

 

 

 
Abb. 2:  Mittelzentraler Funktionsraum der Stadt Schleiz (LEP Thüringen 2025) 
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 Die Stadt Schleiz bildet den Kern ihres mittelzentralen Funktionsraumes mit rund 21.500 Einwohner 

(Stand: 2012). Bei den mittelzentralen Funktionsräumen handelt es sich um aus Sicht der Raum-

ordnung und Landesplanung geeignete Kooperationsräume im Sinne einer Verantwortungsge-

meinschaft zwischen Mittelzentrum als Impulsgeber bzw. Ankerpunkt und dem funktional verfloch-

tenen Umland. Es handelt sich nicht um gemeindescharfe Abgrenzungen, sondern um einen Ko-

operationsrahmen, der für vielfältige Handlungs- und Themenbereiche angewendet werden soll. 

Der Kooperationsrahmen zielt auf die für Zentrale Orte typischen Funktionsbereiche ab. Innerhalb 

eines mittelzentralen Funktionsraums können einzelne Funktionen ergänzend zu den Zentralen 

Orten auch von übrigen Gemeinden wahrgenommen werden. 

Schleiz liegt im landesbedeutsamen Entwicklungskorridor entlang der A9 (Landesgrenze Sachsen-

Anhalt ï Eisenberg ï Hermsdorf ï Schleiz ï Landesgrenze Bayern). In den landesbedeutsamen 

Entwicklungskorridoren soll der Stärkung der Standortgunst Thüringens und seiner Teilräume im 

Hinblick auf den erreichten Infrastrukturausbau und die Siedlungsentwicklung, insbesondere der 

Zentralen Orte, bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen besonderes 

Gewicht beigemessen werden. 

 

2.5.  Kommunale Planungen  

2.5.1.  Kommunale Planungen und Bauleitplanung  -  Gesamtstadt  

Flächennutzungsplan 

(FNP) 

Dem Flächennutzungsplan aus dem Jahr 1992 folgte ein Entwurf zum Flächennutzungsplan im 

Jahr 1999 für den Kernort Schleiz einschließlich der Ortsteile Heinrichsruh, Oberböhmsdorf, Os-

chitz und Wüstendittersdorf. Aktuell plant die Stadt Schleiz die Erstellung bzw. Fortschreibung des 

Flächennutzungsplans (FNP) für die Gesamtstadt (Kernort einschließlich aller Ortsteile). 

Bebauungspläne, 

Klarstellungs- / Abrun-

dungspläne 

Die Geltungsbereiche rechtswirksamer Bebauungspläne sowie rechtswirksamer Klarstellungs- und 

Abrundungssatzungen fanden in den Karten ĂStatus Quo und Stadtraumtypenñ bzw. ĂHandlungs-

bedarfñ Berücksichtigung. Eine namentliche Auflistung ist den Steckbriefen der Stadtbereiche des 

Kernortes Schleiz bzw. der Ortsteile zu entnehmen (vgl. Anhang 2: Steckbriefe der Stadtbereiche 

und Ortsteile). Sie bilden insbesondere bei der Bestimmung des Baulandpotenzials bzw. der Flä-

chenbilanzierung als auch bei der Formulierung der Leitbilder ĂKulturlandschaftñ bzw. ĂSiedlungs-

entwicklungñ einen wesentlichen Bestandteil.  

Aktuell befindet sich der Bebauungsplan "Nikolaistraße 39" in Aufstellung. Damit soll die Entwick-

lung einer innerstädtischen Gewerbebrache (ehemalige Brauerei) erfolgen. Geplant ist u.a. die 

Ausweisung von Einzelhandelsflächen für drei Märkte (Gewerbepark). Diese Entwicklung sollte im 

Einklang mit der Stabilisierung der Innenstadt für den Einzelhandel und dem Erhalt des attraktiven 

Radweges auf dem ehemaligen Bahndamm erfolgen. 

Einzelhandelsgutach-

ten, 2015 

Im Rahmen der Erarbeitung des ISEK SCHLEIZ 2030 wurde durch die Arbeitsgemeinschaft 

ScaReal ï Projekte und Prozesse (Jena) und quaas-stadtplaner (Weimar) ein "Einzelhandelsgut-

achten" für die Stadt Schleiz erarbeitet. Dessen Beobachtungs- und Prognosezeitraum entspricht 

dem des ISEK und reicht bis zum Jahre 2030.  

Das Gutachten liefert Aussagen zur Problematik der Ansiedlung großflächiger Einzelhandelsbetrie-

be an peripheren Standorten und zeigt Handlungskonzepte und Maßnahmen auf. Zudem werden 

mögliche Zukunftsperspektiven für das Stadtzentrum (Altstadt) und die Grund- und Nahversor-

gungszentren in den Stadtteilen beleuchtet. Mit dem Einzelhandelsgutachten werden die Erstellung 

eines Zentrenkonzepts für die Stadt Schleiz als Grundlage für Entscheidungs- und Planungspro-

zesse (Baugenehmigungen, Bauleitplanung) für einzelhandelsrelevante Vorhaben diskutiert und 

verlässliche Grundlagen für zukünftige Standortentscheidungen potenzieller Ansiedlungsinteres-

senten und expansionswilliger Bestandsbetriebe dargestellt. Mit der Formulierung des Leitbildes 

zur Einzelhandelsentwicklung in Schleiz einschließlich der formulierten Ziele und Maßnahmen ist 

eine Entscheidungsbasis für künftige Entwicklungen gegeben (vgl. Anhang 8: Einzelhandelsgutach-

ten). 
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Energie- /  

Klimaschutzkonzept 

nicht vorhanden / nicht in Bearbeitung 

Dokumentation  

Leerstand 

Auflistungen leerstehender Objekte und Grundstücke liegen der Stadt Schleiz in Teilen vor. Diese 

beinhalten: 

- Gewerbeobjekte (aktuell) 

- Baugrundstücke in rechtskräftigen Bebauungsplänen (aktuell) 

- Dokumentation des Leerstandes der Innenstadt von Schleiz (Stand vom 18.11.2011) 

An diese Dokumentationen des Leerstandes konnte das ISEK anknüpfen. Eine ergänzende Aktua-

lisierung leerstehender Objekte und Grundstücke erfolgte während der Bestandserfassung. 

 

2.5.2.  Kommunale Planungen  und Konzeptionen  -  Stadtzentrum  

Gestaltungssatzung 

Stadtkernbereich, 

1992  

Mit der Bekanntmachung im Oktober 1992 ist für den in der Karte ĂHandlungsbedarfñ dargestellten 

Bereich des Kernortes die Gestaltungssatzung für den Stadtkernbereich der Stadt Schleiz in Kraft 

(vgl. Anhang 1: Karten-und-Pläne). 

Die darin festgesetzten Leitlinien und Gestaltungsvorgaben für Bebauung (Dachlandschaft, Bau-

körper, Fassade), Straßen und Plätze sowie Werbeanlagen definieren die Gestaltvorschriften für 

die Sanierung und Entwicklung des gekennzeichneten Bereiches.  

Vorschriften zur Errichtung von technischen Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien sind in 

der Gestaltsatzung nicht enthalten. 

Rahmenplanung 

Stadtsanierung  

ĂInnenstadtñ (Fort-

schreibung, 12/2005) 

Auf Basis der in der Rahmenplanung benannten Ziele, Schwerpunkte und Prioritäten erfolgte in den 

vergangenen Jahren die Stadtsanierung der Innenstadt innerhalb des festgesetzten Sanierungsge-

bietes mit beachtlichem Erfolg. Eine Vielzahl an Missständen konnte behoben werden und zahlrei-

che Gebªude und Freiflªchen wurden seither saniert, wie z.B. die Bibliothek ĂDr. Konrad Dudenñ 

oder der Neumarkt einschließlich der umgrenzenden Bebauung. Im Jahr 2017 kann die Stadt 

Schleiz auf 25 Jahre Stadtsanierung zurückblicken. 

Verbleibender Handlungsbedarf besteht weiterhin vor allem im Norden des Sanierungsgebietes in 

Angrenzung zur Wisentaaue (u.a. Grundstück der ehemaligen Brauerei an der Nikolaistraße, Ge-

staltung des Nikolaiplatzes und Entwicklung / Gestaltung des Schloss-Marstallareals). Dieser wird 

zukünftig auf der Basis der Vorgaben der Rahmenplanung in Verbindung mit den Entwicklungsvor-

gaben und Projekten des ISEK SCHLEIZ 2030 in Angriff genommen. 
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Abb. 3:  Fortschreibung Rahmenplan Stadtsanierung "Innenstadt", Rahmenplan, STEG GmbH Dresden, 2005 (ohne Maßstab) 

 

Wettbewerb  

ĂIQ-Innenstadt mit 

Qualitªtñ 2005 

Im Ergebnis des Wettbewerbes ĂIQ-Innenstadt mit Qualitªtñ rangierte die Stadt Schleiz unter den 

besten 10 Wettbewerbsbeiträgen von 25 teilnehmenden Städten Thüringens.  

Der verbleibende Handlungsbedarf für die nächsten Jahre floss in die Bestandsanalyse / Bestim-

mung des Handlungsbedarfes sowie die den konzeptionellen Teil des ISEK SCHLEIZ 2030 ein. 

Dies sind u.a.: 

- die verbleibende grundsätzliche und nachhaltige städtebaulich-funktionelle Entwicklung und 

Gestaltung f¿r die Innenstadtareale mit Handlungsbedarf (u.a. Schloss / Marstall, ĂTreppleñ / 

Brunnengasse, Heinrichstadt / ĂSchleizer Albenñ, é) 

- Aspekte der Verkehrsentwicklung (u.a. Innerstädtische Umgehungs-und Entlastungsstraße 

für das Stadtzentrum, Ortsteilumgehung B 94) 

- Bauleitplanungen 

 


































































































































